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Editorial

 

Ein kleines „Jubiläum“

Liebe Leserinnen und Leser

Zum 20. Mal halten Sie heute eine

Ausgabe von VaduzDirekt in

Händen, ein kleines Jubiläum. Die

Jahresrechnung 1999 der Ge-

meinde Vaduz schliesst mit einem

hervorragenden Ergebnis ab, das

es uns erlaubt, unsere Einwohner-

innen und Einwohner als Steuer-

zahler einmal mehr zu entlasten.

Nachdem noch bis 1997 der Ge-

meindesteuerzuschlag - auch in

Vaduz - jeweils 200% zu den

Landessteuern betrug, konnten

wir für das Steuerjahr 1998 - also

im Jahr 1999 -  eine Senkung auf

190% vornehmen. Aufgrund des

nochmals besseren Ergebnisses

kann der Steuerzuschlag für die

nun kommende Steuerrechnung,

welche auf den Zahlen aus dem

Jahr 1999 beruht, sogar auf 180%

gesenkt werden. In Anbetracht

der Umstände, dass bereits vor

einem Jahr zusätzlich auch die

Landessteuer auf Vermögen und

Erwerb vom Landtag auf Antrag

der Regierung um 10% gesenkt

und ausserdem diverse Aufwän-

de grosszügiger zugelassen wur-

den, ergibt sich für die Vaduzer

Steuerzahler eine beträchtliche

Reduktion der Steuerbelastung.

Ermöglicht wurde diese gute Jah-

resrechnung einerseits durch die

konsequente Einhaltung bzw.

Unterschreitung des Budgets auf

der Aufwandseite: Wir haben uns

in der Verwaltung mit Erfolg

bemüht, unsere Aufwände im

Rahmen zu halten. Nachdem

auch die Investitionen nicht mehr

so hoch ausgefallen sind wie in

den Vorjahren, konnten zusätz-

liche liquide Reserven für unsere

Gemeinde in Höhe von über CHF

9.2 Mio. geschaffen werden, trotz

Senkung der Gemeindesteuern!

 

Finanzdienstleistungssektor

von grosser Bedeutung

Massgeblich dazu beigetragen

hat andererseits das wiederum

sehr hohe Wachstum bei den

Steuereinnahmen, das uns vor

Unterstützung von Vereinen, Ver-

anstaltungen und nicht zuletzt

auch den Bau von öffentlichen An-

lagen und Gebäuden. Ohne diese

Mittel wären die notwendigen

grossen Investitionen in die Er-

neuerung der Kanalisation, der

Wasserversorgung und anderen

Werkleitungen, der Neubau der

Primarschule Aeule, diverser Kin-

dergärten und Kinderspielplätze,

der Mehrzweckhalle Spoerry, des

Rheinpark Stadions und des

dortigen Mehrzweckplatzes, der

Ankauf von zahlreichen Liegen-

wendet werden, welche die Men-

ge der von uns verursachten Emis-

sionen reduzieren bzw. deren

Reinigung optimieren und den

sorgfältigen Umgang mit den

Ressourcen erlauben. Daneben

wurden ausgetrocknete alte

Bachbette wiederbewässert und

naturnahe Weiher angelegt. Der

Vernetzung unserer Gewässer

wurde in den vergangenen Jah-

ren grosse Bedeutung beige-

messen. Über alle diese Projekte

wurde in den letzten 20 Ausga-

ben von Vaduz Direkt ausführlich

berichtet.

Gesellschaftliche Aufgaben

Nachdem unsere Gemeinde nun

wieder über eine intakte Infra-

struktur verfügt, können wir uns

vermehrt den gesellschaftspoliti-

schen Aufgaben zuwenden. Die

Freizeitanlagen, welche in den

letzten Jahren entstanden sind,

erfreuen sich grosser Beliebtheit.

Der Kinderspielplatz in der

Aubündt hat sich zu einem Treff-

punkt für Kinder und Eltern

entwickelt, der manchmal schon

fast überlaufen scheint. Deshalb

befindet sich derzeit eine weitere

Anlage im Stadion im Bau, wel-

che in Kürze der Allgemeinheit

übergeben werden kann. Freizeit

erhält in unserer Gesellschaft eine

wachsende Bedeutung. Freizeit-

anlagen, in denen sich Menschen

wohl fühlen, sind daher ein

Bedürfnis unserer Zeit. Eine

solche Anlage wäre m. E. auch

sinnvoll als Nutzung des heutigen

Areals der Kläranlage. Mit dem

allem der Finanzdienstleistungs-

sektor beschert. Der Finanzplatz

Vaduz hat damit nicht nur für die

in dieser Branche tätigen Unter-

nehmen und die dort beschäftig-

ten Personen eine hohe Bedeu-

tung, sondern auch für das Land

sowie vor allem für unsere Ge-

meinde und damit für alle Ein-

wohnerinnen und Einwohner von

Vaduz. Die beträchtlichen Mittel,

die über den Finanzdienstlei-

stungssektor erwirtschaftet wer-

den, ermöglichen Steuerreduktio-

nen ebenso wie die grosszügige

schaften im Gesamtwert von über

CHF 25 Mio., die Erneuerung der

desolaten Gemeindestrassen in-

mitten von Vaduz etc. - und das

alles in den letzten 5 Jahren -

nicht möglich gewesen. Wir sind

heute in der ausgezeichneten

Lage, den kommenden Genera-

tionen ein Werkleitungsnetz und

eine Infrastruktur übergeben zu

können, die den neuesten Anfor-

derungen entspricht. Viele dieser

Projekte dienen direkt oder indi-

rekt dem Umweltschutz, indem

modernste Technologien ange-
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ihresgleichen nur in der ferneren

Umgebung (Konstanz, Innsbruck

und Basel) hätte. Demgegenüber

steht ein Mehrheitsbeschluss im

Gemeinderat, welcher an dieser

Stelle künftig den Werkhof und

das Entsorgungszentrum mit all

seinen Nachteilen wie unnötiger

zusätzlicher Verkehr infolge

grosser Entfernung zum Zentrum

etc. unterbringen möchte. Ich

persönlich hoffe, dass der mit 7

gegen 6 Stimmen getroffene Ent-

scheid des Gemeinderats gegen

das Projekt "Wasserlandschaft"

nochmals überdacht und den bei-

den Vereinen eine Chance zur

Realisierung ihres sehr interessan-

ten Projekts gegeben wird. Im

übrigen sei auf den Artikel auf

Seite 16 und 17 verwiesen.

Vaduz Events

Die Gemeinde unterstützt nicht

nur die Errichtung von Freizeitan-

lagen, sondern auch Veranstal-

tungen verschiedenster Art, die

gleichgesinnte Menschen zu freu-

digen Anlässen zusammen-

führen. Mit dem Bauernmarkt,

welcher jeden Mittwoch von 9.30

bis 12.30 Uhr auf dem gedeckten

Rathausplatz stattfindet, wurde

ein weiteres solches Forum ge-

schaffen. Die Fussgängerzone

dient neben den Touristen immer

mehr Einheimischen als idealer

Treffpunkt mit zahlreichen Akti-

vitäten. Besonders erfreulich war,

dass anlässlich verschiedener Be-

sprechungen zwischen den Ver-

tretern des Verkehrsvereins, der

IG "Hoi Vadoz", des Wirtever-

bands und der Gemeinde verein-

bart werden konnte, künftig

gemeinsam unter dem Namen

"Vaduz Events" aufzutreten.

Jede Organisation trägt unter

dem Patronat und der finanziel-

len Unterstützung der Gemeinde

dazu bei, dass diese gemeinsa-

men Anlässe den Namen "Vaduz"

in den Vordergrund rücken. Viele

Helferinnen und Helfer werden

an diesen Anlässen wie bisher im

Hintergrund arbeiten. Im Namen

von "Vaduz Events" lade ich Sie,

geschätzte Leserinnen und Leser,

herzlich zu den zahlreichen An-

lässen im Zentrum und in Vaduz

ein. Besuchen Sie die vielfältigen

Veranstaltungen und suchen sie

sich diejenigen aus, die Sie be-

sonders interessieren. Haben Sie

aber bitte auch Verständnis für

Anlässe, die Ihnen vielleicht nicht

so wichtig sind und die Sie viel-

leicht sogar stören. Es gibt viele

Leute, die ihre helle Freude mit

diesen anderen Veranstaltungen

haben. Mit gegenseitiger Tole-

ranz können wir alle viel Spass

und Freude mit dem Sommerpro-

gramm von "Vaduz Events" und

den zahlreichen Anlässen haben.

Diese tragen letztlich dazu bei,

dass für unsere Bevölkerung

Treffpunkte entstehen, die zu Ge-

meinsamkeit und Gedankenaus-

tausch und damit zum besseren

Verständnis füreinander einla-

den. Ich wünsche Ihnen viel Spass

beim Lesen.

Herzlichst Ihr

Karlheinz Ospelt, Bürgermeister

Minigolfplatz, der Tennishalle

und dem Schwimmbad entstand

in der Nähe zum Schulzentrum

Mühleholz und dessen Sportan-

lagen nach und nach eine Frei-

zeitzone im Grünen, welche

genau zwischen den grössten

Gemeinden unseres Landes liegt.

Gemäss Landtagsbeschluss vom

14. Juni 2000 wird das Schulzen-

trum Mühleholz noch ausgebaut.

Damit wird zusätzlich neben dem

Gymnasium und der Realschule in

Bälde auch die Oberschule von

Vaduz dort untergebracht sein. Es

liegt ein Angebot des Aquarien-

vereins Liechtenstein und des

Fischereivereins Liechtenstein vor,

welche angesucht haben, die

Gebäude und die Klärbecken zu

übernehmen und dort mit ein-

heimischen und tropischen

Fischen eine "Wasserlandschaft"

zu erstellen und auf eigene

Kosten zu betreiben, welche
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Steuerzuschlag erneut auf 180 Prozent gesenkt!

Wichtige Tiefbauprojekte 1999

Projekt Strassenbau Beleuchtung Wasser Abwasser GAV Gasversorg. Total
(Mitfinanzier.)

Rätikonstrasse (inkl. Fuss- u. Radweg) 7’112.00 7’112.00
Kirchstrasse (inkl. Fuss- und Radweg) 890’137.00 35’460.00 182’366.00 1’044’845.00 35’832.00 2’188’640.00
Lettstrasse (inkl. Fuss- und Radweg) 379’679.00 8’497.00 66’891.00 192’992.00 20’938.00 9’133.00 678’130.00
Busterminal Rathaus und Velounterstand 108’782.00 108’782.00
Sportplatz, Erschliess. u. Ausbau Parkplatz 359’824.00 1’859.00 7’833.00 369’516.00
Iratetsch 267’872.00 13’478.00 21’802.00 37’730.00 18’198.00 961.00 360’041.00
Städtle, inkl. Wettbewerb Gestaltung 1’117’973.00 24’980.00 21’015.00 303’677.00 2’985.00 11’117.00 1’481’747.00
Aeulestr. inkl. Kanal. u. Sickerwasserleitung 142’906.00 33’202.00 2’560.00 15’875.00 2’090.00 196’633.00
Alvierweg, inkl. Wendeplatz 180’850.00 6’864.00 36’708.00 131’818.00 2’144.00 358’384.00
Bartlegroschstrasse 206’047.00 17’851.00 125’383.00 231’870.00 7’808.00 19’648.00 608’607.00
Fuss- und Radweg Neugutweg - Hovalgass 236’928.00 27’998.00 0.00 264’926.00
Dammweg 4’500.00 39’437.00 108’331.00 10’114.00 580.00 162’962.00
Zufahrtstrasse Riethof 351’020.00 351’020.00
Landstrasse, Mühleholzrüfe 329’965.00 329’965.00
TL Verteilschacht Letzi - Bergstrasse 177’103.00 177’103.00
Essla, Kanal., Sauberwasserleit. u. Pumpwerk 18’216.00 721’821.00 740’037.00
Hauptsammelkanal 2 953’684.00 953’684.00
RKB Mühlehözle 206’393.00 206’393.0
Speicherkanal Unteres Mühleholz 149’614.00 149’614.00
Gewässerverbauungen 97’897.00
Deponiekonzept im Rain 9’851.00
Renaturierungen 687’341.00
Diverse Projekte 464’998.00 102’034.00 309’936.00 357’889.00 59’498.00 7’067.00 1’301’422.00

4’718’628.00 309’801.00 1’402’135.00 4’366’155.00 150’073.00 47’926.00 11’789’807.00
Parkanlage Haberfeld 29’135.00
Bewässerung Trainingsplätze Rheinpark Stadion 86’000.00
Total Tiefbauten 11’904’942.00

Wichtige Hochbauprojekte 1999

Gemeindebauten im Zentrum 2’898’097.00
Gemeindebauten im Zentrum, Parkierung 1’398’220.00
Musterobjekt Kunstmuseum 281’035.00
Primarschule Aeule, Restkosten 148’422.00
Kinderspielplatz Auring 294’240.00
Jenny, Spörry-Fabrikareal, Shedtrakt 67’789.00
Jenny, Spörry, Mehrzweckhalle 2’553’450.00
Jenny, Spörry, Mehrzweckhalle, Einrichtung 492’626.00
Krankenhaus Vaduz, Sanierung 453’000.00
Erschliessung Tiefgarage Städtle Nord 286’835.00
Riethof 1’733’536.00
Liegenschaft Herrengasse 30, Gubserhaus 487’177.00
Diverse Hochbauprojekte 259’776.00
Zwischentotal 11’354’203.00

Liegenschaften des Finanzvermögens 3’393’686.00
Hochbauten gemäss Investitionsrechnung 7’960’517.00

Bürger profitieren zum zweiten Mal von hervor-
ragendem Rechnungsabschluss der Gemeinde

Zum zweiten Mal innerhalb eines

Jahres profitieren die Vaduzer

Steuerzahler vom hervorragen-

den Rechnungsabschluss der Ge-

meinde. Denn aufgrund des sehr

guten Ergebnisses 1999 konnte

der Gemeinderat in seiner Sit-

zung vom 30. Mai eine weitere

Herabsetzung des Steuerzuschla-

ges um „10 Prozent“ beschliessen.

Damit beträgt der Gemeinde-

steuerzuschlag für das Steuerjahr

1999 nur noch 180 gegenüber

200 Prozent im Jahre 1997. Ge-

meinderat und Rechnungsreviso-

ren attestierten dem Bürgermei-

ster und der Verwaltung erneut

gutes Haushalten. Hervorgehoben

wurde insbesondere auch die ver-

hältnismässig geringe Steigerung

des laufenden Aufwandes, die

von einer disziplinierten Arbeits-

weise in der Verwaltung zeugt.

Die Rechnung 1999 wurde von

den Revisoren ebenso wie vom

Gemeinderat einhellig genehmigt.

Laufende Rechnung

Die Laufende Rechnung vor Ab-

schreibung auf Verwaltungsver-

mögen, Fondsbewegungen und

Rückstellungen schloss 1999 mit

einem Ertragsüberschuss von 

CHF 30.90 Mio. ab. Im Vergleich

zum Vorjahr (CHF 27.92 Mio.) ent-

spricht dies einer Steigerung um

CHF 2.98 Mio. oder 10.7 %. Der

Aufwand vor Abschreibungen,

auf Verwaltungsvermögen, Fonds-

bewegungen und Rückstellungen
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Laufende Rechnung
Steuer-Einnahmen

Vergleich der Steuereinnahmen Rechnung 1999 Anteil Rechnung 1998 Anteil Abweichung
1999 mit 1998

CHF % CHF % CHF %
Vermögens-  und Erwerbssteuer 18’945’243.00 41.87 17’398’133.95 43.59 1’547’109.05 8.89
Hundesteuer 15’527.00 0.03 16’013.00 0.04 -486.00 -3.04
Kapital- und Ertragssteuer 22’808’031.00 50.40 20’869’274.75 52.29 1’938’756.25 9.29
Grundstückgewinnsteuer 3’483’120.00 7.70 1’627’866.50 4.08 1’855’253.50 113.97

Total  Steuern 45’251’921.00 100.00 39’911’288.20 100.00 5’340’632.80 13.38

Gesamtrechnung 1999 im Vergleich mit 1998 – Übersicht

1999 1998 1999 1998
Rechn. Rechn. Budget Budget

LAUFENDE RECHNUNG
Aufwand
(ohne Abschreib., Rückstell.,) 21’672 20’141 22’151 20’916
Abschr. auf Verwaltungsvermögen, 91 178 0 0
Fondsbewegungen & Rückstell.

21’763 20’319 22’151 20’916
Ertrag (vor Auflös. Rückstell.,) 52’661 48’243 41’282 38’912
Ertragsüberschuss 30’898 27’924 19’131 17’996

INVESTITIONSRECHNUNG
Ausgaben 26’179 32’970 32’568 37’839
Liegenschaften des Finanzvermögens 3’394 0 0 0
Bruttoinvestitionen
Verwaltungsvermögen 22’785 32’970 32’568 37’839
Einnahmen Verwaltungsvermögen 4’472 6’806 2’416 3’682
Nettoinvestitionen
Verwaltungsvermögen 18’313 26’164 30’152 34’157

FINANZIERUNG
Ertragsüberschuss Laufende Rg. 30’898 27’924 19’131 17’996
Ausgabenüberschuss 18’313 26’164 30’152 34’157
Fehlbetrag -11’021 -16’161
Mehreinnahmen I 12’585 1’760.

Liegenschaften des Finanzvermögens -3394
Massgebender Ueberschuss zur
Steuerbonusberechnung 9’191

Nachweis Ergebnis Gesamtrechnung
Fehlbetrag laut obiger Uebersicht -11’021 -16’161
Deckungsüberschuss laut
obiger Darstellung 12’585 1’760
Fondseinlagen -3’483 -1’628 -1’500 -1’000
Bildung Rückstellungen -395 0 0 0
Fondsentnahmen 0 13’133 0 0 
Auflösung Rückstellungen 10 259 0 0  
Fehlbetrag  -12’521 -17’161 
Mehreinnahmen II 8’717 13’524

In den Vorjahren wurden die Investitionen in Lieg. des Finanzvermögens nicht separat
ausgewiesen
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ist im Vergleich zum Vorjahr von

CHF 20.32 Mio. auf  CHF 21.76 Mio.

um CHF 1.44 Mio. oder 7.1 % ge-

stiegen, die Erträge konnten im

selben Zeitraum von CHF 48.24

Mio. auf CHF 52.66 Mio. um CHF

4.42 Mio. oder  9.16 % gesteigert

werden. Die Steuereinnahmen

erhöhten sich um 13.4 % von CHF

39.91 Mio. auf CHF 45.25 Mio. Das

Budget 1999 enthielt Sachauf-

wendungen von CHF 22.15 Mio.

und wurde um 1.75 % unter-

schritten. Die Erträge waren mit

CHF 41.28 Mio. budgetiert, was

zu einer positiven Abweichung

von 27.56 % führte. 

Investitionsrechnung

Im Jahr 1999 wurden CHF 26.18

Mio. (Vorjahr CHF 32.97 Mio.) in-

vestiert, davon CHF 3.4 Mio. in

Liegenschaften des Finanzvermö-

gens. Die Investitionsrechnung

zeigt somit bei Ausgaben von 

CHF 22.78 Mio. und Einnahmen

von CHF 4.47 Mio. Nettoinvesti-

tionen von CHF 18.31 Mio. Die ge-

samten Nettoinvestitionen konn-

ten aus dem Ertragsüberschuss

(CHF 30.9 Mio. vor Abschreibun-

gen) der Laufenden Rechnung

finanziert werden. Im Investiti-

onsbudget konnten die geplan-

ten Ausgaben von CHF 32.57 Mio. 

(inkl. Investitionen in Liegen-

schaften des Finanzvermögens)

mit CHF 26.18 Mio. oder 80.4 %

ausgeschöpft werden. Auch ohne

Berücksichtigung der Investitio-

nen in Liegenschaften des Finanz-

vermögens wurde das Budget mit

69.94 % oder CHF 22.78 Mio. gut

ausgeschöpft. Die budgetierten

Einnahmen von CHF 2.42 Mio.

wurden mit CHF 4.47 Mio. deut-

lich übertroffen. Mehreinnah-

men entstanden vor allem bei

Subventionen, die teilweise für

Projekte des Vorjahrs erfolgten,



und bei Gebühren. Die Gesamt-

rechnung ergibt damit einen ech-

ten Zuwachs der Eigenmittel um

CHF 9.2 Mio. bzw. CHF 12.6 Mio.

unter Berücksichtigung der Inves-

titionen in Liegenschaften des

Finanzvermögens. Die Finanz-

kommission hat an ihrer Sitzung

vom 22. Mai 2000 die Jahresrech-

nung 1999 behandelt und stellt

einstimmig Antrag auf Genehmi-

gung. Der Bestätigungsbericht

der Geschäftsprüfungskommis-

sion liegt vor.

Gemeindesteuerzuschlag/

Bonus

Die Finanzkommission unter Vor-

sitz des Bürgermeisters hat die 

Berechnung des für die Ausrich-

tung des Steuerbonus mass-

gebenden Überschusses in der

Höhe von CHF 9.2 Mio. zur Grund-

lage genommen und beantragt

gemäss Gemeinderatsbeschluss

vom 1. September 1998 die Sen-

kung des Gemeindesteuerzu-

schlages von derzeit 190 % auf

180 %.

6

Finanzen

Zusammenfassung Investitionsrechnung 1999 im Vergleich mit 1998

Ausgaben 99 Ausgaben 98 Einnahmen 99 Einnahmen 98

Tiefbauten

GAV 150’072.95 223’647.70 73’011.65 64’527.70 

Skatinganlage 0.00 2’023.50 -   -   

Parkanlage Haberfeld 29’135.10 5’000.00 -   -   

Rheinpark St., 86’000.00 -   - -
Bew. Trainingsplätze

Strassenbauten / 4’718’628.55 6’483’134.72 778’305.70 1’148’888.15
Fuss- und Radwege

Strassenbeleuchtung 309’800.60 476’683.15 35’853.00 77’166.30 

Wasserversorgungsanlagen 1’402’135.75 1’074’244.55 281’537.55 440’465.20 

Abwasserentsorgung 4’366’154.65 5’411’599.45 1’715’719.60 2’973’970.15 

Deponiekonzept im Rain 9’850.80 136’378.15 -   -   

Gewässerverbauungen 97’897.10 111’454.70 43’195.30 127’462.40 

Naturschutz/ 687’340.70 187’397.00 324’054.00 -   
Renaturierungen

Landwirtschaft 0.00 35’363.20 -   -   

Wald 0.00 -   3’938.20 5’797.55
(Steinschlagverbauung) 

Gasversorg.-Mitfinanzier. 47’926.00 68’807.05 -   8’520.00 

Total Tiefbauten 11’904’942.20 14’215’733.17 3’255’615.00 4’846’797.45 

Total Hochbauten 7960517.05 12’236’717.54 728’208.25 1’656’714.85 

Mobilien, Masch., Fahrzeuge 936786.19 1’647’016.91 30’342.45 148’321.25 

Darlehen, Beteiligungen 746578.5 724’045.95 201’529.65 115’981.85 

Beiträge 1012004.75 3’695’431.00 -   -   

Planungen 223992.4 451’756.45 256’449.30 38’634.00

Total 22’784’821.09 32’970’701.02 4’472’144.65 6’806’449.40 

Abschreibungen

auf Tiefbauten 8’649’327.20 9’368’935.72 

auf Hochbauten 5’646’687.61 5’774’707.29 

auf Mobilien, Masch., Fahrzeuge 112’743.74 1’319’695.66 

auf Darlehen + Beteiligungen 746’578.50 608’064.10 

auf Investitionsbeiträge 1’012’004.75 3’695’431.00 

auf Planungen -32’456.90 413’122.45 

16’134’884.90 21’179’956.22 
Uebernahme Ertragsüberschuss 10’895’736.77 18’508’630.67 
der Laufenden Rechnung

Zwischentotal 22’784’821.09 32’970’701.02 47’637’651.22 46’495’036.29 

Mehreinnahmen 8’717’945.23 13’524’335.27 -   -

Gesamttotal 31’502’766.32 46’495’036.29 31’502’766.32 46’495’036.29

Bilanz 1999

Aktiven Passiven
1999 1999

Finanzvermögen
Flüssige Mittel 7’961’721.00
Guthaben Landeskasse, 45’536’485.00
Steuerguthaben,
Umlagenguthaben, Festgelder)
Anlagen ( Sparkonti, 32’054’456.00
Kassaobligationen, Aktien)
Anlagen (Vors.Bodenerwerb, 33’627’297.00
Liegenschaften, Vorräte)
Transitorische Aktiven 348’454.00
Deckungskapitalien 24’910’721.00
(Fonds und Stiftungen)
Depotgelder Grabunterhalt 25’337.00

Verwaltungsvermögen
Sachgüter
(Hochbauten, Mobilien) 24’698’701.00
Darlehen und Beteiligungen 4’673’125.00
Investitionsbeiträge 1.00
Planungen 1.00
Kreditoren 8’966’915.00
Depotgelder 125’133.00
(Grabunterhalt, Kautionen)
Verpflicht. für Sonderrechn. 24’910’721.00

(Fonds und Stiftungen)
Rückstellungen 1’190’901.00
Auszuführende Fondseinlagen 3’483’120.00
Transitorische Passiven 282’041.00
Kapital 123’981’731.00

173’836’299.00 162’940’562.00
Ertragsüberschuss 10’895’737.00
Total 173’836’299.00 173’836’299.00
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Finanzen

Zusammenfassung Laufende Rechnung 1999 im Vergleich mit 1998
Aufwand 99 Aufwand 98 Ertrag 99 Ertrag 98

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 3’471’032.17 3’501’208.60 233’419.65 136’353.35
Gemeindeversammlung, Gemeinderat, Gemeindeverwaltung
Bauverwaltung, Rathaus, Liegenschaft Städtle 14

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 918’629.05 762’861.77 203’976.80 179’732.50
Rechtswesen, Marktwesen, Grundbuchvermessung,
Allg. Verwaltungskosten, Gemeindepolizei, Vermittler,
Feuerwehr, Zivilschutz

2 BILDUNG 3’492’833.81 3’411’352.66 276’786.50 305’433.10
Kindergärten, Volksschule, Musikschule, Primarschulen,
Sonderschulen, Berufsbildung, Uebr. Bildungswesen

3 KULTUR, FREIZEIT, KIRCHE 4’209’679.85 3’783’509.46 675’569.65 609’497.21
Kulturförderung, Rathaus-Saal, Vaduzer-Saal. Denkmalschutz, 
Heimatpflege, Massenmedien, Gemeinschaftsantennenanlage, 
Parkanlagen und Wanderwege, Sport incl. Sportplatz und
Tennishalle, übrige Freizeitgestaltung, Jugendtreff Camäleon, 
Kirche, Friedhof, Bestattungen,

4 GESUNDHEIT 125’673.05 173’100.80 0.00 0.00
Spitäler, Krankenpflege, Krankheitsbekämpfung, 
Schulgesundheitsdienst, Uebriges Gesundheitswesen

5 SOZIALE WOHLFAHRT 2’443’702.80 1’845’265.35 197’880.90 109’373.00
Sozialversicherungen, Kinderhort, Jugend, Haus am Exerzierplatz 31,
Invalidität, Sozialer Wohnungsbau, Allgemeine Sozialhilfe, Gesetzliche
Sozialhilfe, Haus Feldstrasse 7 (Familienhilfe) Hilfsaktionen

6 VERKEHR 1’520’726.35 1’358’179.85 486’829.00 630’709.20
Landstrasse, Gemeindestrassen und Brücken, Parkhaus Marktplatz
Strassebeleuchtung, Schifffahrt, Uebriger Verkehr

7 UMWELT, RAUMORDNUNG 3’129’262.50 2’957’533.39 2’353’786.05 2’423’011.15
Wasser, Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung/Kläranlage, Abfall- 
Entsorgungscenter Haberfeld, Deponie-Kompostierung, Gewässer-
Verbauungen, Naturschutz, Uebriger Umweltschutz, Raumordnung

8 VOLKSWIRTSCHAFT 1’658’544.05 1’574’048.40 950’504.05 913’864.85
Landwirtschaft, Alpe Gaflei, Riet-Drainage, Vaduzer Riet, Bürgerboden,
Wald, Jagd, Tourismus, Kommunale Werbung, Energie, Gasversorgung,
Riethof

9 FINANZEN UND STEUERN 1’187’643.78 1’996’857.03 47’292’716.78 44’254’728.19
Gemeindesteuern, Gesetzliche Anteile an Landessteuern, Kapitaldienst,
Liegenschaften des Finanzvermögens, Abgaben, Werkbetrieb
Allgemeine Personalkosten, Neutrale Posten

Fonds und Stiftungen 3’483’120.30 1’627’866.50 0.00 13’133’023.50

Abschreibungen 16’134’884.90 21’195’311.57 - -

T O T A L 41’775’732.61 44’187’095.38 52’671’469.38 62’695’726.05

Ertragsüberschuss 10’895’736.77 18’508’630.67 - -

52’671’469.38 62’695’726.05 52’671’469.38 62’695’726.05
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Für Bürgermeister Karlheinz 

Ospelt war es seit jeher klar, 

„dass die Bemühungen um mehr

Lebensqualität im neuen Zen-

trum von Vaduz nicht mit der 

Einführung einer motorfahr-

zeugfreien Zone abgetan sind“.

Im Gegenteil: „Die künftige Fuss-

gängerzone kann nur dann ein

lebendiger Ort der Begegnung

werden, wenn die Gemeinde in

Zusammenarbeit mit bestehen-

den Vereinigungen Hand bietet

für die regelmässige Durch-

führung von Veranstaltungen,

Vaduz Events

Gemeinsam gute Gastgeber sein

die zur natürlichen Belebung des

Städtle beitragen“. Ein wichties

Ergebnis dieser Bemühungen der

Gemeinde ist die Koordination

verschiedener Anlässe, die im Ver-

laufe der nächsten Wochen und

Monate unter dem Sammelbe-

griff „Vaduz Events“ stattfinden,

was so viel bedeutet wie „Vadu-

zer Ereignis- und Erlebenswelt“.

Unter Federführung der Gemein-

de wird das Projekt „Vaduz

Events“ mitgetragen vom Ver-

kehrsverein Vaduz (Präsident:

Michael Gattenhof), von der In-

teressengemeinschaft HOI VA-

DOZ (Präsident: Markus Foser) so-

wie von der Vereinigung der Va-

duzer Wirte (Sprecherin: Laetitia

Petersen).

Bürgermeister lic. oec. Karlheinz

Ospelt: „Im Kern ist die Neuge-

staltung der Fussgängerzone teil-

weise bereits abgeschlossen. Ob-

wohl wir in den nächsten Jahren

mit weiteren Hoch- und Tiefbau-

projekten im Zentrum leben müs-

sen, soll von Anbeginn signalisiert

werden, dass Vaduz eine aktive

Gemeinde ist, die ihren eigenen

Einwohnern ebenso wie den Gä-

sten aus nah und fern etwas zu

bieten hat“.

Während die Bewerbung von Va-

duz als Hauptort Liechtensteins

und Fürstliche Residenz in erster

Linie Aufgabe des 'Liechtenstein-

Tourismus', also der Nachfolgeor-

ganisation der Landesfremden-

verkehrszentrale bleibt, will sich

Vaduz Events gemäss Bürgermei-

ster Karlheinz Ospelt in erster Li-

„Vaduz Events“ – Das neue Konzept für eine
attraktive Fussgängerzone im Städtle
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Vaduz Events

nie um die Einheimischen und die

Gäste aus der Region kümmern:

„Gemeinsam wollen wir gute

Gastgeber sein für alle, die zu uns

kommen und sich bei uns wohl

fühlen sollen.“

Während bisher Anlässe unter

dem Patronat der Gemeinde und

mit deren finanzieller Träger-

schaft von verschiedenen Organi-

sationen mitbetreut wurden, wie

z.B. dem Verkehrsverein (Winzer-

fest, Silvester-Party) und dem 

Wirteverein (Städtlesommer mit 

Notte Italiana, Südamerikani-

scher Abend, Sommernachtsfest

etc.) sowie von der IG Hoi Vadoz

(Kinderflohmarkt, Mini-Playback-

Show, Muttertags-Apéro, Niko-

laus, etc.), sollen nun alle Anlässe

unter dem gemeinsamen Begriff

„Vaduz Events“ nach aussen ver-

marktet werden. Nicht mehr die

einzelnen Organisationen sollen

im Vordergrund stehen, sondern

der Name Vaduz.

Als neuestes Kind wurde am 

31. Mai 2000 der 1. Vaduzer Bau-

ernmarkt erfolgreich durchge-

führt.

Was die Fussgängerzone im Va-

duzer Zentrum – und nicht nur

diese – attraktiv machen wird,

sind die bestehenden und die

neuen Geschäfte. Neue werden

schon in wenigen Monaten im

Erdgeschoss der Gemeindebau-

ten zwischen Aeule und Städtle

entstehen. Auch die Häuserzeile

zwischen dem Geschäftshaus

Dürr-Ospelt und dem Schuhhaus

Rechsteiner mit dem Café-Re-

staurant Wolf in der Mitte wird

nach ihrer baulichen Erneuerung

im Erdgeschoss erneut mit Laden-

geschäften und einem Gastlokal

bereichert werden.

Bereits in der zweiten Hälfte des

Monats August können mehr als

100 öffentliche Parkplätze in den

Untergeschossen des Kunstmu-

seums und der Gemeindebauten

ihrer Bestimmung übergeben

werden (siehe auch Beitrag auf

Seite 12).

„Vaduz Events“ ist gut gestartet.

Wie der Bürgermeister erläutert,

waren sich alle Beteiligten anläss-

lich einer gemeinsamen Sitzung

im April 2000 einig, dieses neue

Auftreten gemeinsam zu fördern,

jede Partei nach ihren besten

Kräften. Er bedankte sich bei

Michael Gattenhof, Markus Foser

und Laetitia Petersen für die stets

gute Zusammenarbeit und ge-

genseitige Unterstützung: „Wir

wollen gemeinsam das autofreie

Zentrum im Zuge seiner Realisie-

rung sukzessive seiner künftigen

Bedeutung und Rolle als attrakti-

ve Fussgängerzone übergeben“.
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Städtlesommer 2000
bringt Ferienstimmung
daheim

Hinweis auf die wichtigsten Ver-

anstaltungen bis im Herbst

Fussball auf Grossleinwand

Zu den grossen Attraktionen des

Monats Juni gehörten zweifellos

die Übertragungen wichtiger Be-

gegnungen im Rahmen der Fuss-

ball-Europameisterschaften auf

Grossleinwand im Zelt auf dem

Rathausplatz. Hunderte von

Fussballfreunden genossen so

ihren Lieblingssport als Gemein-

schaftserlebnis. Der Höhepunkt

findet am Sonntag, 2. Juli, mit

der Übertragung des Finalspiels

um den Europameistertitel statt.

Musik, Tanz und Festfreude

Am Samstag, 1. Juli, steht eine

pazifische Nacht auf dem Pro-

gramm. Dargeboten wird mo-

derne „World-Musik“ mit tradi-

tionellen Tänzen und Kostümen.

Eine Chance für unsere Wirte,

das gastronomische Angebot

dem Motto der Veranstaltung

anzupassen.

Am Samstag, 8. Juli, steht das

Städtle erneut im Zeichen eines

grossen Sommernachtsfestes

mit Tanzmusik und Unterhal-

tungsprogramm. Eine Woche

später, am Samstag, 15. Juli,

wird uns die Neuauflage der im

vergangenen Jahr so erfolgrei-

chen „Notte Italiana“ in Ferien-

stimmung versetzen.

Vaduz Events

Als Attraktion dieses Abends sei

auf eine Begegnung mit dem ita-

lienischen Liedermacher Pippo

Pollina hingewiesen.

Erste Klassik-Matinee und

Kabarett-Abend

Am Sonntag, 16. Juli, dürfen sich

einheimische Besucher und 

Gäste auf die erste Klassik-

Matinee freuen, die im neuge-

stalteten Zentrum stattfindet.

Ab 11 Uhr vormittags erfreut uns

das EOS-Quartett (ein Ensemble

mit Musikern der Wiener Sym-

phoniker) mit Kompositionen

von Haydn, Beethoven und Mo-

zart. Das Konzert dauert rund

eineinhalb Stunden.

Bereits am darauffolgenden

Montag, 17. Juli, erwartet uns 

eine weitere Premiere. Angesagt

ist ein Kabaratt-Abend mit Mi-

chael Mittermeier.

Vaduz Events ist darüber hinaus

auch Träger des zweiten Vadu-

zer Winzerfestes, das am Sams-

tag, 21. Oktober, als Abschluss 

eines hoffentlich sehr guten 

Weinjahres 2000 erneut im Zen-

trum durchgeführt wird.

Alle hier erwähnten Veranstal-

tungen finden in Zusammenar-

beit mit der Vaduzer Gastrono-

mie auf dem überdachten Rat-

hausplatz statt. 

Jeden Mittwoch Bauern-

markt

Seit dem 31. Mai findet auf dem

überdeckten Rathausplatz jeden

Mittwoch der Vaduzer Bauern-

markt statt. Der überdachte Rat-

hausplatz schützt Produkte, An-

bieter und Publikum vor uner-

wünschten Wettereinflüssen.

Die Marktstände präsentieren je-

den Mittwoch von 09.30 bis

12.30 Uhr eine Fülle einheimi-

scher Nahrungsmittel aus eige-

nen Kulturen. Der Bauernmarkt

wird vorderhand bis Ende Okto-

ber regelmässig am Mittwoch-

vormittag durchgeführt.

„Film Fest Vaduz“ 2000 

Bereits zum fünften Mal findet

das Film-Fest Vaduz statt. Vom 

2. bis zum 18. Juli 2000 steht 

Vaduz erneut unter dem Motto

„Filmstars statt Fussballstars“.

Dies eine Anspielung auf den

Durchführungsort im „Rhein-

park Stadion“ Vaduz.

Wie bei allen bisherigen Veran-

staltungen setzen die Organisa-

toren wiederum auf qualitativ

hochstehende und intelligente

Kino-Unterhaltung in ungewohn-

ter Kino-Umgebung. Die Filme

werden nachts ab 21.45 Uhr auf

die grösste Liechtensteiner Kino-

Leinwand (14 x 7,5 m) projiziert.

Das Ciné Café beim Eingang des

„Rheinpark Stadions“, das ab 

20 Uhr geöffnet wird, soll bereits

vor dem Film ein beliebter gesell-

schaftlicher Treffpunkt werden

und auf den Film einstimmen.

Fürstenfest am 15. August

Zu den Höhepunkten des Va-

duzer Veranstaltungskalenders

gehören seit mehr als einem 

halben Jahrhundert die Feier-

lichkeiten zum Staatsfeiertag am 

15. August (Mariä Himmelfahrt).

Seit 1967 – der Hochzeit des heu-

tigen Fürsten – ist der „Fürsten-

geburtstag“ in der Regel mit ei-

nem grossen Volksfest verbun-

den, das jeweils in den Strassen

und auf den Plätzen unserer Ge-

meinde stattfindet.

Little Big One: Neue Akzente

Neue Akzente will das Musikfe-

stival „The Little Big One“ set-

zen, das dieses Jahr von Freitag,

dem 18. August bis Sonntag, 22.

August zum achten Mal im Zen-

trum von Vaduz in Szene geht.

Neu ist das Motto, das mit be-

kannten Stars der Musikszene ei-

ne „musikalische Weltreise“ an-

bietet. Der Rahmen des Festivals

wird sich ähnlich wie im letzten
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Vaduz Events

Jahr präsentieren: mit zwei

Haupttribünen auf dem Rat-

hausplatz und auf der Markt-

platzgarage. Geplant ist ausser-

dem der Einbezug des Innenhofs

der LLB in das Festival-Gesche-

hen. Anlässlich der Vorstellung

des diesjährigen Programms hob

Festival-Veranstalter Michael

Gattenhof die Unterstützung

von Land und Gemeinde Vaduz

als „Voraussetzung“ für die

Durchführung der Grossveran-

staltung hervor. Bezüglich des

definitiven Programms verwei-

sen wir auf die Veröffentlichun-

gen in den aktuellen Medien.

Jahrmarkt 2000 und weitere

Veranstaltungen

Vom 3. bis zum 22. Juli finden

wieder die Internationalen Mei-

sterkurse mit einer Reihe interes-

santer Konzertveranstaltungen

in Vaduz statt. Bitte beachten Sie

die aktuellen Ankündigungen in

den Tageszeitungen.

Zu einem beliebten Treffpunkt

hat sich der Floh-, Antik- und

Trödlermarkt entwickelt, der auf

dem Obergeschoss der Markt-

platzgarage stattfindet. Die

nächsten Flohmarkttermine fin-

den an folgenden Samstagen

statt: 15. Juli, 26. August, 16. Sep-

tember und 21. Oktober.



die aus geschliffenem Beton be-

stehende Gebäudehülle auch als

„der grösste Kunststein der Welt“

bezeichnet. Der nach einem spe-

ziellen Verfahren aufbereitete

Beton wurde geschliffen, so dass

sich später die Umgebung des

Museums schemenhaft in den

Fassaden reflektieren wird.

Vergleichsweise geringere

Betriebskosten als der Eng-

länderbau

Das Innenleben besteht aus sechs

grosszügigen Ausstellungsräu-

men, die sich auf rund 2'000 Qua-

dratmeter verteilen und über

zwei windradartige Treppenhäu-

ser zentral zugänglich sind. Be-

sondere Aufmerksamkeit wurde

den Unterhaltskosten geschenkt.

Dank der Umsetzung modernster

Erkenntnisse im Energie- und

Wartungsbereich geht die Bau-

herrin davon aus, dass die voraus-

sichtlichen Betriebskosten maxi-

mal 650'000 Franken im Jahr be-

tragen werden. Damit lägen sie

unter dem vom Landtag dafür ge-

nehmigten Budget und sogar un-

ter jenen des heutigen Englän-

derbaus, der flächenmässig nur

ein Drittel des Kunstmuseums

ausmacht und über keine ver-

gleichbare Infrastruktur verfügt.

12

Wenn es nach dem „ehrgeizigen

Terminplan“ des Total- und Gene-

ralunternehmens geht, wird der 

4. August 2000, ein Freitag, als ein

denkwürdiges Datum in die Ge-

schichte unserer Gemeinde und

unseres Landes eingehen. Dann 

erfolgt „die interne Übergabe“

des Kunstmuseums Liechtenstein

an seine Bauherrin, die „Stiftung

zur Errichtung eines Kunstmu-

seums“. Eine Woche später, am 

11. August, wird das Bauwerk dem

Land Liechtenstein als Geschenk

übergeben. Den Übergabetermi-

nen folgen der sukzessive Umzug

der Staatlichen Kunstsammlungen

vom Engländerbau in das neue

Museum und dessen Ausstattung

mit dem Ausstellungsgut aus staat-

lichem und fürstlichem Besitz. Im

November wird das Museum seine

Tore für das Publikum öffnen.

Im April 1997 wurde die Stiftung

zur Errichtung eines Kunsthauses

gegründet. Der Stiftungsrat wur-

de wie folgt bestellt: Heinz Nipp,

Präsident; DDr. Herbert Batliner,

Vize-Präsident; lic. oec. Michael

Hilti; Regierungsrätin Dr. Andrea

Willi; Bürgermeister lic. oec. Karl-

heinz Ospelt.

Erinnern wir uns: Am internatio-

nalen Architekturwettbewerb für

Projekte im Hoch- und Tiefbau

Kunstmuseum wird ehrgeizigen 
Terminplan einhalten

den Bau des Kunstmuseums

Liechtenstein nahmen 220 Archi-

tekten aus sechs Ländern teil.

Realisiert wurde aufgrund der 

Jurierung unter Vorsitz von lic.

oec. Michael Hilti und auf Emp-

fehlung einer international be-

setzten Fachjury im zweiten An-

lauf der Entwurf der Schweizer

Architektengemeinschaft Mor-

ger, Degelo & Kerez. Der Spaten-

stich fand im November 1998 –

am gleichen Tag wie jener für die

Gemeindebauten im Zentrum –

statt. Finanziert wurde der 30-

Millionen-Bau hauptsächlich aus

privaten Geldern, zu denen Bei-

träge der Gemeinde Vaduz 

(CHF 5 Mio.) und des Landes 

(CHF 0,4 Mio.) kamen, welches 

zusätzlich das Grundstück im Zen-

trum zur Verfügung stellte.

„Grösster Kunststein der

Welt“

Der Museumsbau präsentiert sich

als klar strukturierter, monoli-

thischer Baukörper, der sich – so

eine Vorankündigung zur Eröff-

nung – „im Gegensatz zum weit-

hin sichtbaren Schloss Vaduz eher

unscheinbar in das Stadtgefüge

einfügt“. Mit 60 Metern Seiten-

länge, knapp 25 Metern Breite

und 13 bis 15 Metern Höhe wird

Am Freitag, 4. August, soll das fertig gestellte
Gebäude übergeben werden
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Projekte im Hoch- und Tiefbau

Begutachtung des Modells für das neue Liechtensteiner Kunst-
museum im Juni 1998: Von links die Architekten Christian Kerez und
Meinrad Morger, Stiftungsratsmitglied Bürgermeister lic. oec. Karl-
heinz Ospelt, Dr. Friedemann Malsch, Stiftungsrats-Vizepräsident
DDr. Herbert Batliner sowie Dipl. Ing. Arthur Willi, Geschäftsführer
der Stiftung zur Errichtung eines Kunstmuseums. Auf dem Bild
fehlen die Stiftungsratsmitglieder Heinz Nipp, lic. oec. Michael Hilti
und Kulturministerin Dr. Andrea Willi.
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Vor Beginn der Hang-

sicherung

In den ersten Wochen des kom-

menden Septembers erfolgt

der Start für die privaten Neu-

bauten entlang der Schlosshal-

de. Sie umfasst die Anwesen

Dürr-Ospelt (ITW), Café Wolf

und den älteren Teil des Ge-

schäftshauses Rechsteiner. Die

ersten beiden Objekte werden

abgerissen und neu gebaut.

Beim Haus Rechsteiner wird 

nur der alte Teil abgebrochen

und neu gebaut, während der 

neuere Teil saniert und aufge-

stockt wird.

Projekte im Hoch- und Tiefbau

Drei baufällige Häuser im Städtle werden
gemeinsam erneuert
Im Herbst beginnen die Vorarbeiten für die pri-
vate Neubauzeile zwischen dem früheren Anwe-
sen „Dürr-Ospelt“ sowie dem Wohn- und
Geschäftshaus Rechsteiner

Die Vorarbeiten zu den Neu-

bauten beginnen mit der Siche-

rung der Schlosshalde gegen

den Bergdruck. Das heisst, dass

hinter der Häuserzeile der Hang

abgegraben und – ähnlich wie

es derzeit beim Landesmuseum

der Fall ist – mit untereinander

verbundenen Betonelementen

gegen Rutschungen gesichert

Beldona (Zinsmeister) ITW (ehemals Dürr-Ospelt) Café Wolf Rechsteiner
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Projekte im Hoch- und Tiefbau

baut. Die Zufahrt erfolgt direkt

über das erste, unterirdische

Parkgeschoss der Gemeinde-

bauten. Die Erschliessung der

Parkgeschosse erfolgt unter der

Städtlestrasse, etwa auf der hal-

ben Länge der Gemeindebau-

ten, wo eine Durchfahrt erstellt

wird. 

Nachdem die Tiefbauarbeiten

(Erneuerung der Infrastruktur)

in diesem Bereich im Mai und

Juni planmässig durchgeführt

worden sind, wurde die Städtle-

Strasse wieder mit einem (vor-

derhand provisorischen) Belag

versehen, damit während der

Tourismus-Saison alle Geschäfte

gut erschlossen sind.

werden. Baufachleute rechnen

damit, dass die Hangsicherung

mehrere Monate in Anspruch

nehmen wird.

Voraussichtlich im kommenden

Frühjahr kann mit der Aushe-

bung der Fundamente begon-

nen werden.

Parkgarage mit direkter 

Zufahrt

Das Untergeschoss der Neubau-

ten wird als Parkgarage ausge-

Rechsteiner Öhri Heimdekor
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Mitte der neunziger Jahre haben

sich die Gemeinden Vaduz, Trie-

senberg und Triesen dafür ent-

schieden, die Abwasserentsor-

gung durch den Beitritt zum Ab-

wasserzweckverband Unterland,

Schaan und Planken langfristig 

sicherzustellen. Mit der Fertigstel-

lung des neuen Hauptsammelka-

nals Vaduz-Bendern wurden die

Voraussetzungen dafür geschaf-

fen, dass nun die Abwässer aus

unserer Gemeinde direkt der ARA

Bendern zur Klärung zugeleitet

werden können. Damit ist die Ab-

wasserfrage für Vaduz langfristig

gelöst. Die gemeindeeigene Klär-

anlage an der Schaanerstrasse

(Nähe Schwimmbad/Minigolf-

platz) konnte parallel dazu ausser

Betrieb gesetzt werden.

Um die Bedeutung dieses denk-

würdigen Schrittes auf dem Weg

zur langfristigen Lösung unserer

Abwasserprobleme zu dokumen-

tieren, nahm Bürgermeister lic. oec.

Karlheinz Ospelt nach seiner An-

sprache am 24. Juni die symbolische

„Umleitung“ des Abwassers in den

neuen Hauptsammelkanal vor. Der

Präsident des Abwasserzweckver-

bandes Liechtenstein, Herbert Beck,

präsentierte den nun erweiterten

Verbund zur Sanierung der Abwäs-

ser in Liechtenstein, zu dem Vaduz

zusammen mit Triesenberg und

Triesen einen weiteren, wichtigen

Beitrag geleistet hat.

Umwelt

Langfristige Lösung des Abwasserproblems

Alte Kläranlage stand 43 Jah-

re im Dienst

Vaduz hat die Abwasserprobleme

vergleichsweise früh erkannt und

nach Lösungen gesucht. 1948 ist für

das Gemeindegebiet ein Kanalisati-

onsplan festgelegt worden, auf des-

sen Basis bis 1958 die Kanalisation

weitgehend erstellt wurde. Die nun

ausser Betrieb genommene Kläran-

lage tat 43 Jahre ihren Dienst. Sie

wurde 1957 mit dem mechanischen

Teil in Betrieb genommen, 1968

folgte der biologische.

Bereits zu dieser Zeit hat es sich

gezeigt, dass es sinnvoll und wirt-

schaftlich ist, auch die Abwässer

weiterer Gebiete anzuschliessen.

So wurde 1966 der kanalisations-

technische Zusammenschluss von

Triesen und kurz darauf auch von

Triesenberg und dem Alpenge-

biet mit Vaduz vollzogen. Schon

Ende der siebziger Jahre wurde

die ARA Vaduz zu klein, sodass ab

1978 ein Teil des Abwassers infol-

ge Überlastung via Schaaner Ka-

nalisationssystem zur ARA Ben-

dern geleitet werden musste.

Seither wurde nach einer geeig-

neten Lösung gesucht.

1996: Beitritt zum Abwasser-

zweckverband

In den 90er Jahren verschlechterte

sich die Situation noch mehr. Die

technischen Anlagen waren veraltet

und eine kostspielige Sanierung und

Erweiterung stand bevor. Gleich-

zeitig stand auch zwanzig Jahre

nach Inbetriebnahme die ARA 

Bendern an der Kapazitätsgrenze.

Dieser Umstand sowie neue 

Umweltbestimmungen machten

grundsätzliche Überlegungen not-

wendig. Damit auch die Abwässer

von Vaduz, Triesen und Triesenberg

durch die ARA Bendern übernom-

men werden können, war der 

Beitritt dieser Gemeinden zum Ab-

wasserzweckverband Unterland,

Schaan und Planken notwendig. Die

positiven Gemeindeabstimmungen

über den Beitritt im Jahre 1996 wa-

ren somit eine Voraussetzung für ei-

ne Landeslösung des Problems und

zugleich auch finanziell für alle Part-

ner von Vorteil.

Eine weitere Voraussetzung war

die langfristige Sicherung der Zu-

leitungen für die Abwässer der

Oberländer Gemeinden, nach-

dem im Jahr 2000 auch die Ge-

meinde Balzers dem Beitritt zu-

gestimmt hatte. Seit 1995 war in

guter Zusammenarbeit mit den

Gemeinden Triesen und Triesen-

berg von der Gemeinde Vaduz

der Bau des Hauptsammelkanals

HSK 2 in die Wege geleitet wor-

den. Der Spatenstich zu diesem

Grossprojekt erfolgte im Oktober

1995 im Bereich Haberfeld Vaduz.

Inzwischen sind die letzten Teile-

tappen im Ausbau und können

lückenlos an den Hauptsam-

melkanal Vaduz-Bendern ange-

schlossen werden.

Lösung auf Generationen

hinaus

Mit dem neuen Hauptsammelka-

nal Vaduz-Bendern ist der An-

Anschluss an die ARA Bendern vollzogen, alte
Kläranlage Vaduz konnte nach 43 Jahren ausser
Betrieb gesetzt werden

Mit der symbolischen Betätigung eines Schiebers markierte Bürger-
meister lic. oec. Karlheinz Ospelt die "Umleitung" des Vaduzer Ab-
wassers in den neuen Abwasserkanal zur ARA Bendern.
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Umwelt

schluss an die ARA Bendern nun

vollständig vollzogen. Damit sind

für Vaduz die Voraussetzungen

zur Klärung aller Abwässer in der

ARA Bendern geschaffen und ei-

ne langfristige Lösung aller Ab-

wasserfragen für die kommenden

Generationen gefunden worden.

Nach 43 Jahren ergibt sich für die Gemeinde nun die Möglichkeit,
die alte und längst überlastete Kläranlage Vaduz aufzulösen und
das Areal in attraktiver Umgebung von Natur, Sport- und Freizeitan-
lagen neu zu nutzen.

Unser Bild zeigt von links den damaligen Präsidenten des Abwasser-
zweckverbandes Josef Frommelt, den Triesenberger Gemeindevor-
steher Herbert Hilbe, Bürgermeister lic. oec. Karlheinz Ospelt sowie
den Triesner Gemeindevorsteher Xaver Hoch bei der Vertragsunter-
zeichnung am 3. Dezember 1996 im Rathaus Vaduz.

Abwasserzweckverband (AZV)
Liechtenstein

Verbandsgemeinden

Delegiertenversammlung bestehend 
aus allen Vorstehern des Landes

Betriebskommission 6 Personen

Präsidium

Geschäftsleitung

Der AZV ist ein gemeinsames Werk 
der liechtensteinischen Gemeinden
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Wer auf dem Ortsplan unserer Ge-

meinde die Strasse „Zum St. Jo-

hanner“ sucht, orientiert sich am

besten nach dem Roten Haus. Das

rund 200 m lange Strasssenstück

erschliesst einen Teil des Wohn-

quartiers an der Schlosshalde und

gewährleistet den Zugang zum

Abtswingertweg, der wiederum

die direkteste Fussgängerverbin-

dung mit dem Zentrum darstellt.

Die Strasse „Zum St. Johanner“

und die darunter liegenden Infra-

struktureinrichtungen sind seit

Jahren sanierungsbedürftig. In

den nächsten Wochen gilt es nun

ernst. Aus dem „St. Johanner“

wird für rund ein Jahr eine Tief-

baustelle mit einem Investitionsvo-

lumen von rund 1,7 Mio. Franken.

Die Infrastruktur der Erschlies-

sungsstrasse „Zum St. Johanner“,

also die Werkleitungen für Kanali-

sation, Wasserversorgung, Strom,

Projekte im Hoch- und Tiefbau

Tiefbauvorhaben „Zum St. Johanner“

Gas und Telekommunikation

stammen z.T. aus den 50er Jahren

und rufen nach einer dringenden

Erneuerung. Um die häufig be-

mängelte Wasserqualität in die-

sem Wohnquartier zu verbessern,

wird gleichzeitig eine Verbindung

mit der bestehenden Wasserlei-

tung in der Halde realisiert.

Während die Infrastrukturein-

richtungen später unter dem Bo-

den verschwinden, wird die Ge-

staltung der Strassenoberfläche

Anwohnern und Passanten viel

Freude bereiten. Entlang des Ro-

ten Hauses bis zur Abzweigung

des Abtwingertweges wird die

Strasse mit granitroten und grau-

en Natursteinen (im Verhältnis 

1 zu 2) gepflästert. Das zweite

Stück, das als Sackgasse in den

darüber liegenden Wohnhäusern

endet, wird mit einem Teerbelag

versehen. Wenn alles nach Plan

läuft, wird die Zufahrt „Zum St.

Johanner“ innert Jahresfrist in

neuem Glanz erscheinen.

Im Sinne einer frühzeitigen und

direkten Information über das

Strassenbauprojekt „Zum St. Jo-

hanner“ wurden die Anrainer

und Anwohner am 30. Mai von

Bürgermeister Karlheinz Ospelt

am 30. Mai ins Ratszimmer einge-

laden.

Infrastruktur und Oberfläche der Erschlies-
sungsstrasse werden innert Jahresfrist erneuert



19

Projekte im Hoch- und Tiefbau

Wer heute über die Kirchstrasse

oder die Lettstrasse in den „Schrä-

gen Weg“ einfährt, der muss sich

um Jahrzehnte zurückversetzt

fühlen. Denn die Verbindungs-

strasse „Am Schrägen Weg“ ist

die letzte Gemeindestrasse in

Zentrumsnähe, deren Sanierung

noch nicht in Angriff genommen

wurde. Inzwischen steht das Pro-

jekt und der Kredit wurde vom

Gemeinderat in der Sitzung vom

27. Juni 2000 gut geheissen. Nach

den Baumeisterferien wird mit

dem Ausbau von der Lettstrasse

her begonnen. Die Bauzeit wird

einschliesslich der planmässigen

Unterbrüche rund eineinhalb

Jahre dauern.

Die Werkleitungen, die unter der

Strasse „Am Schrägen Weg“ ver-

laufen, sind teils bis zu 40 Jahre alt

und in dementsprechend baufäl-

ligem Zustand. Im südlichen Ein-

zugsbereich der Strasse gibt es 

sogar einzelne Häuser, die noch

nicht an das Kanalnetz ange-

schlossen sind. Andere werden

über die Kanalisationsleitungen

des westlich dahinterliegenden

Alvierweges entsorgt. Ähnlich

wie in der Kirchstrasse, wird auch

bei der baulichen Erneuerung des

„Schrägen Wegs“ die Erneue-

rung der Infrastruktur mit allen

Werkleitungen einschliesslich Ka-

nalisation und Wasserversorgung

einen grossen Teil der Investitio-

nen von rund 5,2 Mio. Franken

verschlingen.

An der Oberfläche wird der künf-

tige „Schräge Weg“ völlig neu ge-

staltet und als Quartierstrasse mit

Tempo 30 ausgelegt werden. Zu

den gestalterischen Elementen

werden u. a. ein von der Fahrbahn

farblich abgesetzter Fuss- und

Radweg und abschnittsweise Ei-

nengungen der Fahrbahn von

5.50 auf 3.25 m gehören. Damit

wird bezweckt, dass der „Schräge

Weg“ nach seiner baulichen Sa-

nierung in Stosszeiten nicht mehr

so problemlos als heimliche Um-

fahrung z. B. der Aeulestrasse be-

nützt werden kann.

Die Einfahrt von der Kirchstrasse

her ist schon heute fertiggestellt.

Als weitere Entlastung wird die

geplante Ersatzstrasse von der 

alten Rheinbrücke bis zum Rhein-

park Stadion nach deren Fertig-

stellung eine wichtige Entlastung

für die Quartierstrassen – und hier

insbesondere für den Schrägen

Weg – mit sich bringen. Letztere

soll im Jahr 2001 in Angriff ge-

nommen werden. Gleichzeitig

mit deren Fertigstellung wird

dann auch der Rheindamm in die-

sem Bereich für den motorisier-

ten Verkehr gesperrt werden

können. Derzeit ist der Ausbau

des Mehrzweckplatzes beim Sta-

dion im Gange, womit bereits ein

Teil der geplanten Ersatzstrasse

mit erstellt werden kann.

„Schräger Weg“ wird als 
Tempo-30-Strasse konzipiert
Ende August wird mit der Sanierung dieser
wichtigen Gemeindestrasse im Zentrum begon-
nen! Parallelstrasse zum Rheindamm als Entla-
stung der Quartiere wird voraussichtlich im Jahr
2001 in Angriff genommen
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Beim Ausbau und der Sanierung

wichtiger Gemeindestrassen wur-

de in den letzten Jahren nicht nur

auf die Fahrbahnbreiten und Kur-

venradien geachtet. So entstan-

den u. a. mit der Rätikonstrasse

und ihrem symbolischen Ver-

kehrsstern, mit der neuen Kirch-

strasse und der Lettstrasse Mu-

sterbeispiele für den Einsatz 

strassenraumgestalterischer Ele-

Projekte im Hoch- und Tiefbau

Strassenraumgestaltung mit 
Vorbildcharakter

mente, die nicht nur schön für 

das Auge sind, sondern erheblich

zur Verkehrssicherheit beitragen. 

Erreicht wurden die positiven 

Effekte vor allem durch den Ein-

satz von farblich und im Format

unterschiedlichen Pflästerungen.

Die neu gestalteten Vaduzer Ge-

meindestrassen zieren seit kur-

zem auch die Kundenbroschüre

eines bedeutenden Schweizeri-

schen Unternehmens der Stras-

senraumgestaltung (Birkenmeier

Stein+ Design AG), worin zu lesen

ist: 

Zitat

„Die Fussgänger- und Radfahrer-

bereiche sind durch verschieden-

farbige Flächenbeläge von den

Fahrbahnen getrennt. Granitrote

Vaduzer Strassenneubauten stehen als Beispiele
für die vorbildliche Gestaltung des „innerstädti-
schen Verkehrsraums“
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Projekte im Hoch- und Tiefbau

Pflastersteine verbinden Fahr-

bahn und private Vorplätze. So

werden unterschiedliche Zonen

eindeutig definiert, was der Ver-

kehrssicherheit dient. In den Fus-

sgänger- und Radfahrerberei-

chen sorgen Bäume für Schatten-

raum. Durch ihre Anordnung

wird der motorisierte Verkehr an-

gehalten, seine Fahrtgeschwin-

digkeit zu reduzieren.

Die Verkehrsknotenpunkte wur-

den ebenfalls als ortsbildgerechte

– mit reichhaltigen Ornamenten

verzierte – Elemente gestaltet.

Hier lösen sich die eigentlichen

Fahrbahnbereiche auf, die Ge-

staltung dominiert über die Funk-

tion des Verkehrswegs. Die ver-

wendeten Pflastersteine sorgen

durch die elegante Wirkung ihrer

feingestrahlten Oberflächen für

ein attraktives Flächenbild. Un-

terschiedliche Formate und die

Kombination von Natursteinen

mit den Fahrbahnbelägen sind

weitere Gestaltungselemente,

die zu einer optischen Vielfalt

führen.

Mit dieser Neugliederung des

Verkehrsraumes verfügt die Ge-

meinde Vaduz über verkehrs-

technisch perfekte, repräsenta-

tive und anwohnerfreundliche

Verkehrswege, die alle Ansprü-

che an eine moderne Flächen-

und Umfeldgestaltung erfüllen“.
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Gemäss Artikel 52 des Gemeinde-

gesetzes ist der Gemeindevorste-

her zuständig für den Erhalt von

Ruhe, Sicherheit und Ordnung

auf dem Gemeindegebiet. Neben

den Gemeindevorstehern obliegt

es zudem der Landespolizei, die-

ses Gut zu schützen. In der Ver-

gangenheit gab es immer wieder

Unklarheiten bezüglich der Kom-

Information

„Ruhe, Sicherheit und Ordnung“

petenzregelungen. So wurden

Bürgerinnen und Bürger von der

Landespolizei an die Gemeinde-

hoheit verwiesen, wenn sie dort

wegen Nachtruhe oder anderen

Belästigungen um Hilfe ersucht

haben.

Mit der nun vorliegenden Verein-

barung haben der Bürgermeister

und der Polizeichef eine schriftli-

che Übereinkunft getroffen, wie

die Zusammenarbeit und die

Kompetenzabgrenzungen in Zu-

kunft besser organisiert werden

können. Der Bürgermeister und

die ihm unterstellte Gemeinde-

polizei können künftig auf Kräfte

der Bereitschaftspolizei des Lan-

des zurückgreifen, um Spitzen bei

grösseren Veranstaltungen und

Dienste an Wochenenden und

Feiertagen abdecken zu können.

Grossen Wert hat der Bürgermei-

ster seit jeher auf die Sicherheit

gelegt. Bis anhin wurde bereits

durch die Präsenz von Gemeinde-

polizei und Wachleuten dafür ge-

sorgt, dass sich in Vaduz jede Per-

son sicher fühlen kann. Bei gros-

sen Veranstaltungen verlangt er

vom Veranstalter auf dessen Ko-

sten jeweils die Beauftragung

von ausreichend Sicherheitsleu-

ten, um allfälligen Ausschreitun-

gen so rasch wie möglich und mit

ausreichend Personal entgegen-

treten zu können. Auch diesbe-

züglich enthält die neue Verein-

barung Regelungen.

Ruhe, Sicherheit und Ordnung

werden daher auf dem Gemein-

degebiet von Vaduz künftig noch

besser gewährleistet sein als bis-

her. Beamte der Landespolizei

bzw. Bereitschaftspolizisten über-

nehmen somit eine Reihe von zu-

sätzlichen Aufgaben, die bisher

hauptsächlich von der Gemeinde-

polizei und (vor allem nachts und

an Sonn- und Feiertagen) von zu-

sätzlichen, privaten Ordnungs-

und Wachdiensten wahrgenom-

men wurden.

Mit zwei Beamten war die Ge-

meindepolizei schon seit langem

nicht mehr in der Lage, die ihr in

erster Linie übertragenen Aufga-

ben rund um die Uhr und 365 Ta-

ge im Jahr zu bewältigen. Der

Gemeinde und Landespolizei vereinbarten
gegenseitige Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung

GEMEINDE VADUZ

Unterzeichnung des Zusammenarbeitsvertrages mit der Landespolizei. Von links: Gemeindepolizist Daniel Beck, Gabriel Hoop, Abteilungsleiter
Verkehrs- und Einsatzpolizei, Bürgermeister lic. oec. Karlheinz Ospelt, Polizeichef Reto Brunhart, Stabschef lic. iur. Uwe Langenbahn und Gemein-
depolizist Rigobert Wolf.
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Information

Bürgermeister hat daher die Ge-

meindepolizei in den letzten Jah-

ren namentlich an Wochenenden

und an Feiertagen mit Mitarbei-

tern/-innen der Wache und Ver-

kehrskadetten und -kadettinnen

verstärkt.

Entlastung bei Veranstal-

tungen und Kontrolle des 

ruhenden Verkehrs

Bei Veranstaltungen und im Be-

reich des „ruhenden Verkehrs“,

der vor allem werktags von unse-

ren Gemeindepolizisten und vom

privaten Wachdienst kontrolliert

wurde, gibt es Entlastung durch

die Bereitschaftspolizei, die na-

mentlich während der Mittags-

zeit sowie abends und an Sonn-

und Feiertagen für einen gere-

gelten Verkehrsablauf sorgt.

Nachtwachen

Bezüglich Nachtwache bleibt es

vorderhand bei der bisherigen

Regelung. Dies bedeutet, dass die

Nachtwache in Vaduz an den pri-

vaten Wachdienst „Die Wache“

übertragen ist, deren Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter in diesen

Funktionen auch mit gemeinde-

polizeilichen Vollmachten ausge-

stattet sind.

Auch Fussgänger müssen

Rotlicht respektieren

Seit dem Neubau der Aeulestras-

se wird der einwandfreie Ver-

kehrsfluss hier u. a. auch durch

Ampelanlagen bei Fussgänger-

Überquerungen geregelt. Man-

che Fussgänger und Autofahrer

scheinen sich nur schwer an die

Ampelanlagen zu gewöhnen. 

Einerseits gibt es immer wieder

Fussgänger (aller Altersklassen),

die bei Rot „noch schnell“ die

Strasse überqueren, auch wenn

sie beim ersten Anlauf oft nur bis

zur Mittelinsel kommen. Ande-

rerseits gibt es Autofahrer/-innen,

die bei Grün anhalten und Fuss-

gänger aus falsch verstandener

Rücksichtnahme bei Rot über die

Strasse winken: mit dem Effekt,

dass sie Gefahr laufen, auf der Ge-

genfahrbahn von einem korrekt

daher kommenden Motorfahr-

zeug erfasst zu werden.

Vermehrte Kontrollen der Am-

pelübergänge durch die Landes-

polizei sollen an diesen allergi-

schen Punkten dazu beitragen,

Unfällen mit Fussgängern vorzu-

beugen.

Geschwindigkeitskontrollen

in Quartieren

Im Zuge der Umsetzung von Tem-

po 30 auf den dafür vorgesehe-

nen und geeigneten Gemeinde-

strassen wird die Landespolizei in

Zukunft auch Geschwindigkeits-

kontrollen auf Quartierstrassen

vornehmen. 

Zur Umgehung von Staus benüt-

zen Lenker von Motorfahrzeu-

gen zunehmend auch Fahrver-

botsstrassen. Diesen Missständen

soll durch gezieltere Kontrollen

entgegengewirkt werden.

Zweirad-Diebstahl, Frepo-

Vergehen und Hunde

Die Vereinbarung zwischen Ge-

meinde und Landespolizei geht

auch auf Widerhandlungen ge-

gen fremdenpolizeiliche Verstös-

se ein, für die auch in Zukunft der

Fahndungsdienst der Landespoli-

zei zuständig ist. Gestohlene

Zweiräder, von denen oft über ei-

ne bestimmte Zeit niemand weiss,

wem sie gehören und wo man sie

bis zum Auftauchen der Eigentü-

mer verstauen soll, werden nach

einem bestimmten Verfahren

von der Gemeinde- an die Lan-

despolizei übergeben. Das Hun-

dewesen bleibt weiter Sache der

Gemeindepolizei. Wenn daraus

Hunde-Unwesen wird, sichert sich

die Gemeinde Unterstützung bei

der Landespolizei.

Gegenseitige Information

und Kostenersatz

Gemeinde und Landespolizei sind

sich einig, dass das Abkommen

nur funktionieren wird, wenn die

gegenseitige Information rei-

bungslos klappt. Daher ist diesem

Kapitel ein eigener Paragraph in

der Vereinbarung gewidmet. Das

gleiche gilt für die Planung ge-

meinsamer Einsätze und für den

Kostenersatz, der von der Ge-

meinde zu leisten ist, wenn Be-

reitschaftspolizisten der Landes-

polizei ausdrücklich gemeinde-

spezifische Einsätze leisten.
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Dieser Tage wird der neue, offizi-

elle Ortsplan unserer Gemeinde

kostenlos an alle Haushaltungen

verschickt. Damit verfügen wir

über ein kartographisches Werk,

das nicht nur optisch sehr anspre-

chend wirkt, sondern massstab-

gerecht auch alle Strassen- und

Wegbezeichnungen sowie die

Gebäudenummern nach dem

aktuellsten Stand enthält. Da der

Ortsplan auf der Grundlage der

permanent nachgeführten, amt-

lichen Vermessung erstellt wurde,

müssen bei späteren Neuauf-

Ortsplan

Vaduz aus der Vogelperspektive

lagen lediglich noch geringfügige

Korrekturen angebracht werden.

Mit Hilfe von Piktogrammen

(Bildsymbolen) und verschiede-

nen Farben werden wichtige Ge-

bäude hervorgehoben. Der Plan

umfasst das Gemeindegebiet,

wobei auch die Gemeindegrenze

deutlich sichtbar hervorgehoben

ist. Die Druckqualität ist sehr

anspruchsvoll, so dass auch die

naturgemäss klein geschriebenen

Strassennamen und Hausnum-

mern gut leserlich sind. Auf der

Vorderseite sind alle Strassen-

namen alphabethisch aufgeführt

und können dank Perimeter

leicht lokalisiert werden. Auf der

Rückseite findet der Benützer

wichtige Hinweise, Bilder und

Informationen aus und über

Vaduz sowie einen Zentrumsaus-

schnitt des Plans. Dank dieser

Ergänzungen wird aus dem

Ortsplan für Einheimische und

Besucher ein wertvoller Informa-

tionsträger und handlicher Füh-

rer durch Vaduz. Als dekorativer

Hintergrund dient dem Ortsplan

ein Orthophoto der Gemeinde,

also eine Fotografie aus der

Vogelperspektive, auf der bei

näherer Betrachtung auch Umris-

se von Strassenführungen, Feld-

wegen und Gebäuden zu erken-

nen sind, in die der Ortsplan inte-

griert ist. Sachbearbeiter bei der

Vorbereitung war Volker

Frommelt vom Gemeindebau-

büro. Die Druckauflage beträgt

5'000 Exemplare, wovon schon

mehr als 3'000 für die kostenlose

Verteilung in alle Haushaltungen

gebraucht werden.

Dieser Tage erscheint der neue, offizielle Ortsplan



Kirchliches

Am Dienstag, 15. August, Mariä

Himmelfahrt und Staatsfeiertag,

werden die Glocken der Kathe-

drale/Pfarrkirche voraussichtlich

für mindestens drei Wochen zum

letzten Mal zum Gottesdienst 

rufen, um 6 Uhr früh den Tag ein-

läuten und mit ihrem Stunden-

schlag den Lauf der Zeit verkün-

den. Denn die Glockengeläutan-

lage und das Schlagwerk, die vor

35 Jahren in ihrer heutigen Form

in Betrieb genommen wurden,

sind trotz regelmässiger War-

tungsarbeiten sanierungsbedürf-

tig geworden. Der Gemeinderat

hat daher einen Kredit im Um-

fang von CHF 90'000.– bewilligt,

um die Sicherheit der Glocken

und der Antriebsmechanismen

wieder für die nächsten drei bis

vier Jahrzehnte sicher zu stellen.

Die Sanierungsarbeiten umfassen

die Glockenantriebssteuerung

mit sechs elektrischen Läutma-

schinen sowie Steuerketten und

Steuerelektronik-Systeme für den

beschleunigten Anzug und das

Abbremsen der Glocken. Die An-

triebsmotoren werden zerlegt,

revidiert und mit neuen Ersatztei-

len versehen. Bei der Turmuhr

werden die Schlaghämmer, das

Schlaggetriebe und das Zeiger-

werk mechanisch überholt. Wei-

ter ist der Ersatz der sechs Klöp-

pelaufhängevorrichtungen und

der Weicheisen-Klöppel vorgese-

hen. Der Glockenstuhl weist zum

Teil starke Korrosionserscheinun-

gen auf und muss entsprechend

entrostet und behandelt werden.

Für drei Wochen schweigen die Glocken

Sanierung der Glockengeläutanlage und des
Schlagwerks der Kathedrale/Pfarrkirche

25

Die renovationsbedürftige Glockengeläutanlage.

Blick in den Dachstuhl hinter dem Turm.
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Marktgemeinde

Marktgemeinde Vaduz

Wie ein historisches Privileg neuen Inhalt
bekommt

Die regelmässige Durchführung

eines Wochenmarktes für Frisch-

produkte aus der Gemeinde bzw.

aus dem Land grosszügig zu 

fördern (VaduzDirekt, März 00),

hat sich gelohnt. Schon bei der

Premiere des Vaduzer Bauern-

marktes (am Mittwoch, 31. Mai)

fand sich viel Volk ein und sorg-

te dafür, dass das reiche Ange-

bot an gartenfrischem Gemüse,

Früchten, Milchprodukten, Frisch-

fleisch, Blumen usw. schnell seine

Abnehmer fand.

Dank dem grossen Zeltdach, das

den Rathausplatz überspannt,

blieb das neue Markterlebnis

auch vom starken Regenguss un-

berührt, der sich ausgerechnet

zum Auftakt über das Städtle er-

goss. Beim ersten Mal profitierten

acht Anbieter von Frischproduk-

ten von der Infrastruktur, die von

der Gemeinde kostenlos gestellt

wird. Angesichts des grossen 

Interesses dürfte sich diese Zahl in

Zukunft noch deutlich erhöhen

und das Warenangebot entspre-

chend erweitert werden.

Mit der Einführung des Bauern-

marktes, jeden Mittwoch von

09.30 bis 12.30 Uhr, wird Vaduz

seiner seit Ende des 16. Jahrhun-

derts verbrieften Rolle als Markt-

gemeinde wieder ein bisschen

mehr gerecht.

Denn durch Jahrhunderte besass

Vaduz als einzige Gemeinde auf

dem Gebiet des heutigen Für-

stentums Liechtenstein das

Marktrecht. Bis ins zwanzigste

Jahrhundert hinein gab es vor-

wiegend in den Monaten von

September bis November regel-

mässig Warenmärkte in Vaduz.

Noch beim Bau des heutigen Rat-

hauses in den dreissiger Jahren

gab es Pläne, die eine Markthalle

in den Rathausneubau integrie-

ren wollten.

Unabhängig davon gestaltete

sich die Geschichte des Vaduzer

Jahrmarkts, der jeweils am ersten

Samstag im Oktober stattfindet.

Sie geht zurück auf den Neubau

unserer Pfarrkirche (1869-1873).

Die Einweihung der Pfarrkirche

zu St. Florin wurde am Geburts-

tag ihres grössten Förderers, des

Fürsten Johannes II („des Gut-

en“), nämlich am 5. Oktober

1873, vorgenommen. Aus Anlass

des Kirchweihfestes wurde fortan

am ersten Oktobersamstag auch

ein Jahrmarkt durchgeführt. 

Ende des 18. Jahrhunderts kam

dann in Vaduz (und in anderen

Gemeinden) der „Prämienmarkt“

dazu, der dem Handel mit Kühen

und Pferden diente.

Mit dem Bauernmarkt, der vor-

derhand bis Ende Oktober statt-

finden soll, erfährt die Marktge-

meinde Vaduz also eine Bereiche-

rung und eine Aufwertung im

Sinne ihrer Tradition als einzige

Marktgemeinde des Landes

durch lange Zeit.

Norman Hasler berät seine Kunden am Bauernmarkt.

Zu den regelmässig stattfindenden Märkten gehört auch der Floh-,
Antik- und Trödlermarkt.
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Diverses

Familiengartenverein Vaduz

Im Rahmen der Umbau- und

Sanierungsphase der ehemali-

gen Spoerry-Fabrik werden

auch die bestehenden Räume

des Jugendtreffs Camäleon

grosszügig neu gestaltet. Die

Bauarbeiten für die Anpassung

der ehemaligen Fabrikräume an

die neuen Bedürfnisse als Aus-

stellungs- und Vereinsräum-

lichkeiten unter Einbezug des

ins Gemeindeeigentum überge-

gangenen Kunsthaus-Muster-

baus beginnen Anfang Juli.

Während der Bauzeit werden

dem Jugendtreff provisorische

Räumlichkeiten im Oberge-

schoss einer gemeindeeigenen

Liegenschaft an der Kanal-

strasse 20 (unser Bild) zur Ver-

fügung gestellt. Mit geringen

Umbauten kann der Jugend-

treff weitergeführt werden. Die

Innenräume des Provisoriums

werden von den Jugendlichen

selbst gestaltet. Im Unterge-

schoss des Hauses befindet sich

die Brockenstube.

Tag der offenen Türe am Wochenende des 
1./2. Juli

Jugendtreff Camäleon

Für eineinhalb Jahre geht’s ins Provisorium

Am Wochenende des 1./2. Juli lädt

der Familiengartenverein die

Öffentlichkeit wieder zum Besuch

seiner Gartenanlagen am unteren

Ende der Lochgasse, zwischen

Binnendamm und Rhein. Besu-

cherinnen und Besucher mit Fami-

lien und Freunden sind am Sams-

tag, 1. Juli, ab 11 Uhr willkommen.

Der Sonntag, 2. Juli, beginnt um

10.45 Uhr mit einer Feldmesse,

wie sie vor zwei Jahren erstmals

stattfand und damals viel Publi-

kum anzog. Die ersten Gartenan-

lagen, heute sind es 26 Parzellen

mit eigenen Gartenhäuschen,

wurden 1976 angelegt. Ihre Besit-

zer treffen sich namentlich im

Sommerhalbjahr regelmässig in

der Gemeinschaftshütte, wo Ge-

selligkeit gepflegt und "Garten-

latein" ausgetauscht wird. Die

Pflege der Gärten mit Gemüse-

und Blumenbepflanzungen wird

als sinnvolles und naturnahes

Hobby betrieben. Seit Februar

2000 steht Frau  Rosmarie Amann,

Kornweg 9, Tel. 232 89 09, dem

Familiengartenverein als Präsi-

dentin vor. Sie nimmt auch An-

fragen von Interessenten entge-

gen, die von Zeit zu Zeit frei

werdende Parzellen übernehmen

wollen.
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Diverses

Gemeinden: Grosszügige Hilfsbereitschaft

Im Namen der Vorsteher aller

Liechtensteiner Gemeinden über-

gab Bürgermeister lic. oec. Karl-

heinz Ospelt in seiner Funktion als

Vorsitzender der Vorsteherkon-

ferenz der Präsidentin der Caritas

Liechtenstein, Frau Marina

Kieber-Ospelt, eine Spende von

CHF 50'000.– zu Gunsten der

Opfer der schrecklichen Flutkata-

strophe in Mosambik. Die Liech-

tensteiner Gemeindespende, zu

der auch Vaduz einen bedeuten-

den Beitrag leistete, geht von der

Caritas Liechtenstein an die Cari-

tas Vorarlberg, die ein eigenes

Wiederaufbauprojekt in dem

ostafrikanischen Land betreibt.

Auf diese Art ist gesichert, dass

die Spende unmittelbar der in

Not geratenen Bevölkerung zu-

kommt. Bereits eine Woche zuvor

waren unsere Gemeinden einem

Spendenaufruf des Liechten-

Übergabe von zwei 50'000-Franken-Checks
durch die Vorsteherkonferenz

steinischen Roten Kreuzes für die

Hochwassergeschädigten in Mo-

sambik gefolgt. Auch diese Spen-

dentranche betrug CHF 50'000.–.

Sie wurde von unserem Bürger-

meister in Begleitung der Ge-

meindevorsteher von Gamprin

und Balzers der Landesfürstin als

Präsidentin des LRK auf Schloss

Vaduz überreicht.

Die Gemeinde als Veranstalterin

und die VP Bank als Sponsorin der

Millenniumsfeier am Silvester-

abend vor dem Jahr 2000 in

Vaduz haben Wort gehalten. Ein

halbes Jahr nach der gelungenen

Grossveranstaltung auf dem Rat-

hausplatz konnte dem LRK-Kin-

derheim eine Spende von 35’000

Franken überreicht werden. Unser

Bild zeigt von links VP Bank-

Direktor Fredy Vogt, LRK-Ge-

schäftsführerin Dr. Marianne

Marxer, die Leiterin des Kinder-

heims Ginny Voigt und Bürger-

meister lic. oec. Karlheinz Ospelt.

35’000 Franken für das LRK-Kinderheim



29

Welttag des Wassers

Residenz im Wandel

Nach zwanzigjähriger, verdienst-

voller Tätigkeit an der Spitze un-

seres Verkehrsvereins und zeit-

weilig auch als Vorsitzender der

Interessengemeinschaft HOI VA-

DOZ, hat Eugen Seger (zweiter

von links) dieses Amt anlässlich

der Generalversammlung im

März zurückgelegt. Zu seinem

Nachfolger wurde Michael Gat-

tenhof gewählt. Bürgermeister

lic. oec. Karlheinz Ospelt dankte

dem scheidenden Präsidenten für

seine vielseitigen Aktivitäten und

gab seiner Genugtuung darüber

Ausdruck, dass Eugen Seger dem

Verkehrsverein weiterhin als Vor-

standsmitglied mit Rat und Tat

zur Seite stehen wird. Anlässlich

der GV präsentierte der Bürger-

Wechsel an der Spitze des Verkehrsvereins

Anlässlich des diesjährigen UNO-

Welttages des Wassers, am 

22. März, erschienen zwei neue

Broschüren über bestehende und

geplante Revitalisierungsprojek-

te von Fliessgewässern in Liech-

tenstein. Die ersten Exemplare

konnte der Vaduzer Bürgermei-

ster Karlheinz Ospelt namens der

Pfadfinder Vaduz

Die Zukunft der Vaduzer Pfadfin-

derinnen und Pfadfinder liegt

neu in den Händen eines fünf-

köpfigen Führungsteams, das sich

die Bezeichnung "Abteilungsrat"

gegeben hat. Der Abteilungsrat

löst den langjährigen Abteilungs-

leiter Leo Sele ab (siehe VaduzDi-

rekt vom März 00). Der neu ge-

wählte Abteilungsrat will die ihm

anvertrauten Jugendlichen mit

Elan und neuen Ideen einen

Abteilungsrat folgt auf Leo Sele

Lob für die Gemeinden für Revitalisierungsprojekte

Vorsteherkonferenz aus der

Hand von Regierungsrat Dr. Nor-

bert Marxer entgegennehmen.

Regierung und Gewässerschutz-

amt dankten damit den Gemein-

den als Eigentümerinnen der mei-

sten Fliessgewässer für ihre

Bemühungen um die Revitalisie-

rung und Gesunderhaltung der

Bäche und Vorfluter von Kanal

und Rhein. Mit der Revitalisie-

rung des Neugutbaches (97/98)

und des Irkalesbaches (99) sowie

mit kleineren Projekten (z. B. der

meister in einem kurzen Vortrag

den Wandel von Vaduz in den

letzten Jahren und gab einen

Ausblick auf wichtige Projekte

auch für den touristischen Aspekt

von Vaduz. Sowohl dem neuen

Direktor von Liechtenstein Tou-

rismus, Roland Büchel, als auch

Verkehrsvereins-Präsident Micha-

el Gattenhof wünschte der Bür-

germeister Glück und Erfolg in

ihren neuen Funktionen.

naturnahen Gestaltung des Gies-

sens bei der Schulanlage Aeule)

leistete unsere Gemeinde wichtige

Beiträge in diesem Bereich des

Natur- und Umweltschutzes.

Schritt näher zu Selbständigkeit

und Gemeinschaftsfähigkeit brin-

gen. Unsere Aufnahme vom neu-

en Abteilungsrat der Vaduzer

Pfadfinderinnen und Pfadfinder

zeigt von links: Klaus Bieder-

mann, Barbara Ospelt-Geiger,

Märten Geiger, Susanne Zwiefel-

hofer-Heeb und Manfred Bischof

(im Vordergrund). Die Gemeinde

wünscht der neuen Leitung unse-

rer Pfadfinderschaft viel Erfolg.
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Die mehr als 100 Frauen und

Männer, die in den Diensten 

unserer Gemeinde und damit im

Dienste der Gemeinschaft unserer

Einwohner stehen, gehören

unterschiedlichsten Berufsgrup-

pen an. Buchhalter sind ebenso

vertreten wie Bauingenieure,

Gemeindesekretäre und Sekretär-

innen der Gemeindeverwaltung.

Saalwarte sorgen dafür, dass die

Benützungstermine für die ver-

schiedenen Gemeindeobjekte 

(z. B. Vaduzer-Saal, Rathaussaal

oder Mehrzweckhalle) richtig

koordiniert und (in Zusammenar-

beit mit Raumpflegerinnen)

jeweils auch ordnungsgemäss

gereinigt und bereitgestellt 

übergeben werden. In den fünf

Vaduzer Kindergärten (Bartle-

grosch, Ebenholz, Haberfeld,

Aubündt und Schwefel) sowie im

Kinderhort Haberfeld ist täglich

eine stattliche Kinderschar im

Vorschulalter zu betreuen. Die

Männer vom Werkhof sorgen u. a.

für saubere Wege und Strassen;

jene vom Wasserwerk und die

Klärmeister sind dafür verant-

Personalien

Unsere Gemeinde als Arbeitgeber

wortlich, dass die Trinkwasser-

versorgung und die Abwasserent-

sorgung jeweils klaglos funktio-

nieren. Nicht zu vergessen die

Männer des Forstdienstes, die un-

seren Vaduzer Wald pflegen und

bewirtschaften, das Team des

Riethofes und viele weitere gute

5 Dienstjubiläen und 5 neue Mitarbeiter/-innen

Christoph Wachter
Forstdienst
20 Dienstjahre

 

Ü
Josef Bachmann

Betreuer Abwasseranlagen
15 Dienstjahre 

Ü

Max Frommelt
Mitarbeiter Werkbetrieb

10 Dienstjahre

Ü

Hansjörg Amann
Mitarbeiter Wasserwerk
15 Dienstjahre 

Ü

Geister, die dafür zuständig sind,

dass die Gemeinde für ihre Ein-

wohner durch das ganze Jahr Ihre

Dienste zur Verfügung stellt.

Wir danken der Jubilarin und den
Arbeitsjubilaren für treue Dienste
und langjährigen Einsatz.
Herzliche Glückwünsche

 

Dienstjubilaren
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Personalien

Paul Gehrig
Stellvertretender Saalwart

1. Mai 2000

Ü

Nicole Wanger
Stellvertreterin Kindergarten Ebenholz
Von Mai 2000 bis Dezember 2000

Ü

Kerstin Ritter 
Teilzeit-Mitarbeiterin Kinderhort

Seit 1. April 2000 

Ü

n

Neue
Mitarbeiter

Ingrid Kaiser
Sekretärin Gemeindekanzlei

10 Dienstjahre
Ü Euclides Grimm

Praktikant Landwirtschaftsbetrieb Riethof
Seit Frühjahr 2000 

Ü

Manuela Ender
Teilzeit-Mitarbeiterin Reinigungsdienst
Seit 1. März 2000

Ü



Pfarrämter
Katholisches Pfarramt,
St. Florinsgasse 17 232 36 16
Pastoralassistent Vogt Peter 233 34 10
Evang. Kirche im FL,
Fürst-Franz-Josef-Str. 11 232 21 42
Evang.-lutherisches Pfarramt 232 25 15
Eggasweg 10

Primarschule Aeule 232 30 60
Fax 233 29 32
Hauswart 232 30 64
Natel Hauswart 765 01 60
Hauswart Schluchter Rüdiger priv. 232 42 01

Primarschule Ebenholz 265 50 80
Fax 265 50 99
Hauswart Lins Linus priv. 232 27 43

Riethof Landwirtschaftsbetrieb,
9487 Gamprin-Bendern 232 37 25

Schwimm-/Badeanst. Mühleholz 232 24 77
Kiosk 232 66 91

Rheinpark Stadion 237 48 80
Natel Sportplatzwart 765 01 80

Vaduzer-Saal, Dr. Grass Str. 3 235 40 60
Saalwart Ospelt Rainer priv. 233 25 47
Natel 765 01 65
Fax 235 40 61

Vermittleramt 232 01 44
Vermittler Konrad Arthur priv. 232 21 14
Vermittler-Stellvertreter
Walser Ernst sen. priv. 232 58 51

Wasserwerk, Drescheweg 8 T/F 232 26 21
Pikettdienst Natel 765 01 20
Wassermeister Büchel Silvio priv. 232 38 84

Werkbetrieb, Drescheweg 8 232 61 65
Pikettdienst Natel 765 01 90
Fax 232 64 65
Werkbetriebsleiter
Becker Pepi priv. 232 70 30

(T/F = Telefon + Fax)

Gemeindedienststellen

Abfallentsorgung
Deponie und Kompostierung,
«Im Rain» 232 09 88
Deponiewart Falk Emil priv. 232 69 43
Entsorgungszentrum Haberfeld,
Drescheweg 8 232 61 65
Kehrichtabfuhr, Beck Jürgen,
Schaanerstr. 41 237 49 69

Tierkadaver-Beseitigung 232 13 92
Während der normalen Öffnungszeiten 
im Spezialcontainer im Entsorgungs-
zentrum Haberfeld (Tierkörper 
bis 80 kg). Übrige Zeiten: 
Kehrichtentsorgungsanlage 
Buchs (24-Stunden-Betrieb)

Feuerwehr-Notruf 118
Depot, Schaanerstr. 2 232 46 76
Natel 765 01 11
Kdt. Lageder Werner priv. 232 32 53
Stv. Bachmann Josef priv. 232 14  56
Forsthaus Bannholz 232 44  46
Natel 765 44 46
Gemeindeförster
Ospelt Thomas priv. 232 46 83

GAV-Störungsdienst
Wachter TV+Communications AG 260 06 06

Jugendtreffpunkt Camäleon
St. Luzistr. 1 230 02 10
Fax 230 02 11
Telefonkabine 233 33 98

Kindergärten
Aubündt, Aubündt 5 232 49 37
Bartlegrosch, Bartlegroschstr. 31 232 41 39
Ebenholz, Fürst-Franz-Josef-Str. 38 232 62 76
Haberfeld, Weiherweg 15 232 35 32
Schwefel, Schwefelstr. 17 232 68 67
Kinderhort Haberfeld, Weiherweg15 232 66 26

Kläranlage, Schaanerstr. 49 T/F 232 26 40
Pikettdienst Natel 765 01 40
Klärmeister Ospelt Hans priv. 232 28 70

Allgemeines

Sanitätsnotruf 144
Polizei (24 Stunden) 117
Feuerwehr-Notruf 118
Krankenhaus Vaduz 235 44 11
Krankenmobilien-Verwaltung
des Samaritervereins
(Ursula Frick, Schaanerstr. 31) 230 08 09
wenn nicht erreichbar: 233 34 77
Giftunfälle (Notruf 24 Stunden) 01/251 51 51
Kinder Sorgentelefon 233 31 31
Kontakt- und Beratungsstelle
Alter KBA, Hausnotruf 237 65 65
Spital Grabs 081/772 12 11
Landeskrankenh. Feldkirch 059 5522 30 30

Krankenhaus, Heiligkreuz 25 235 44 11
Besuchszeiten:
Allg. Abt. 13.00 - 15.30 Uhr / 18.30 - 19.30 Uhr
Priv. Abt. 10.00 - 19.30 Uhr

Schlossapotheke
Öffnungszeiten an Sonn- und Feiertagen
jeweils von 10.00 - 11.30 Uhr 233 25 30

Bestattungen
Katholisches Pfarramt 232 36 16
KINTRA-Bestattungsdienst 392 37 33/34

Familienhilfe Vaduz (Hauspflegeverein)
Hauspflege 232 98 90
Haushilfe-Dienst für Betagte 232 98 90
Mahlzeitendienste 232 98 90
Gemeindekrankenpflege 232 84 11
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 21

Gemeindeverwaltung

Bürgermeister, Einwohnerkontrolle,
Gemeindekanzlei, Gemeindekasse,
Steuerkasse, Personalwesen, Fundbüro
Rathaus Städtle 6 237 78 78
Fax Gemeindekanzlei 237 78 19
Fax Gemeindekasse 237 78 39
Bürgermeister
Ospelt Karlheinz lic. oec. priv. T/F 233 23 89

Gemeindebauverwaltung,
Städtle 14 237 78 70
Natel Liegenschaftsverwalter 765 00 65
Fax 237 78 79

Gemeindepolizei, Städtle 14 237 78 50
Natel 765 01 17
Fax 237 78 59
Gemeindepolizisten
Beck Daniel priv. 262 28 12
Wolf Rigobert priv. 232 45 32

Rathaus Hauswart
Wille Roland priv. 237 78 43
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Ärztlicher Notfalldienst Telefon 235 44 11

Öffnungszeiten Abfallentsorgung
Entsorgungszentrum Haberfeld
für Speiseöl, Altöl, Glas, Alt- Montag - Freitag 13.00 - 16.00 Uhr
metall, Papier, Batterien, usw. Samstag 09.00 - 12.00 Uhr

Deponie «Im Rain» (Deponie und Kompostierung)
1. März bis 31. Oktober Montag - Freitag 07.00 - 12.00, 13.30 - 17.30 Uhr

Samstag 13.00 - 16.00 Uhr
1. November - 28./29. Februar Montag - Freitag 08.00 - 12.00, 13.30 - 17.00 Uhr

Samstag 13.00 - 16.00 Uhr


